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Amtlicher Teil
Liebesgaben.

Nachdem die bisher aus den Gemeinden deS
inbtreife « Wiesbaden reichlich emgegangeue » LiebeS-
,ben wofür den hochherzigen Spender » nochmals
,t  wärmste Dank ausgesprochen wird Für ver-
nedene Truppenkörper , Lazarette und die ost-
-eubifchen Flüchtlinge bis auf eine Anzahl leinene
einden Verwendung gefunden haben , wie des
äderen im Kreisblatt und den übrigen im Land
eis erscheinenden Zeitungen bekannt gegeben wor-
>n ist werden die Gemeindemitglieder dringend
Jeten in ihren aufopfernden Hilfsleistungen nicht
. erlahm n , sondern den Kreisvere .n vom Roten
reuz in die Lage zu versetzen , unseren he den-
lütiaen Söhne ., im Feindesland weitere , möglichst
mfangreiche Zuweisungen namentlich von wollenen
jemden , Unterkleidern . Strümpfen . Stauche «. Len .«
mden . Ohrenfchützer , Kniewärmer für Re,irr und
abrer Zigarren , Tabak ufw . machen zu können.

Die so früh eingetretene kalte Witterung ge-
ietet rasche und ausgiebige Hilfe . ° uf daß unsere
ipseren Baterlandsverteidiger vor Kalte geschützt
»erdeu. _ ,

Wiesbaden,  den 16 . Oktober 1914.
Der Vorsitzende:

gez . : v. H ei mbürg

Umlauf gesetzt wurden , die sich als vollkommen un¬
richtig erwiesen , und durch welche den Angehörigen
in unverantwortlicher Weise unnötigen Schmerz und
Aufregung bereitet wird . 2ch warne daher dringend
vor der Verbreitung aller nicht amtlich bestätigten
Gerüchte . Neben der Verachtung aller edel denken¬
der Menschen setzen sich die Berbreittr derartiger
Gerüchte unter Umständen der Gefahr einer straf¬
rechtlichen Verfolgung aus.

Dotzheim,  den 14 . Oktober 1914.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.

Vorstehendes Schreiben bringe ich der Bürger
,it niit der herzlichen und dringenden Bitte zur

ückrustehm und die Gaben reichlich fi^ tzen zu
je,,? Gaben können den ganzen Tag uber znr
-ilerbefölderung an das Rote Kreuz hier im Na
,s abgeliesert werden.

Dotzheim,  den 20 . Oktober 1914.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst

Ö«7nu ^7fl' uot: der Berbreüüng « ..köntr - llier
barer Gerüchte.

Wiederholt mußte die Erfahrung gemacht wer
daß über den einen oder anderen unserer

atzen im Felde sichenden Mitbürger Gernch ' e

Bekanntmachung.

Alle Ausländer haben sich sofort nach ihrer An-
. . . . a . iC Xami  piitPrs

kauf » und vor ihrer Abreife auf dem Bürgermeister
amt (Einwohnermeldeamt ) persönlich zu melden.
Außerdem sind sämtliche Ouartiergeber (Gast - und
Herbergswirte , Zimmervermieter ufw .) verpflichtet,
unmittelbar , spätestens aber 3 Stunden nach dem
Eintreffen und der Abreise vor , ausländischen Per¬
sonen das Bürgermeisteramt entsprechend zu ver¬
ständigen.

Auch inländische Fremde sind von den Quar-
tierzebern sofort nach ihrer Ankunft und Abreise,
spätestens aber innerhalb 3 Stunden dem Bürger¬
meisteramt mündlich oder schriftlich zu melden,
der schriftlichen Meldung ist anzugeben : Vor - und
Zuname . Beruf , Staatsangehörigkeit , Geburtsort
und Datum , seitheriger Wohn - oder Aufenthaltsort,
bei Abreifer .den das nächste Reiseziel.

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Besinn-
mungen werden streng bestraft.

Dotzheim,  den 18 . Oktober 1914.
Die Polizei -Berlvaltung.

Sporkhorst.  Bürgermeister

Nr. 3 Darmstadt (Büro : Postamt II).
3 ) bei der Annahmestelle freiwilliger Gaben

(Kriegssürsorge ) in Frankfurt a . M .. Thea-
terplatz 14.

ES wird erneut daraus hingewiesen , daß eS
nur auf diesem Wege möglich ist , mit Sicherheit
der Truppe die Gabe zuzuführen , während keine
Gewähr dafür übernommen werden kann , daß Liebes-
gaben auf Autos über das Etappengebiet hinaus
die Truppe erreichen.

Die Stellvertretung des Generalkommandos.

Wird veröffentlicht.

Dotzheim,  14 . Oktober 1914.
Der Bürgermeister:

Spor khor st ._

Be k a n n t m a ch u n g

Liebesgaben für Angehörige des Feldheere!
können zur Abgabe gelangen:

1 ) bei sämtlichen Ersatztruppenteilen des Korps-

2 .) bef ’bfn Immobilen Etappenkommandanturen
Nr . 2 Frankfurt -Süd (Büro : Sachsenhaufen,
Mittlerer Hasenpsod ö' ) und

B e k anntmachung.

Sämtliche in Privatbesitz befindliche Taube«.. . w_ ClUrtim minien nur
im Befehlsbereiche der Festung Mainz müssen aus
Anordnung des GouvernementsMainz in den Tauben¬
schlägen eingesperrt bleiben . Zuwiederhandlungen
ziehen Beschlagnahmen nach sich und sind sofort
dem Gouvernement Mainz zu melden.

Der Landrat.

Wird veröffentlicht.
Dotzheim,  den 13 . Oktober 1914.

Der Bürgermeister:
Spo rk Horst.

ÜjTeTa nntmachung.

Das Proviantamt Mainz kauft fortgesetzt:
Weizen . Roggen . Hafer , Heu — auch Kleeheu
“ Schnitt — und Roggenstroh . Handdrufch
und Mafchinendrusch.

Einlieferungen können zu den jeweiligen Tages¬
preisen — ohne vorherige Anfrage — täglich statt
finden.

Polizeiliche Weisung.
Am 25 . d . Mts . eine Fuhrmanuspeitsche ge-

funden.
Näheres im Rathaus Zimmer Nr . 1.
Dotzheim,  den 25 . Oktober 1914.

S p 0 r k h 0 r st . Bürgermeister.

Versuchun».
ähUina na * * * tcben TOn R “ land -a (Nachdruck verboten )

va war nieder diele herzgewinnende . naive
,olle weiblich « Koketterie . - Sie lief ralch die
n zum Saal hinunter , daß er f»di bee , en
J ihr zu folgen . Draußen im Korndor hielt

e an und Iah ihr nochmals in die Augen.
icnd fchloß sie diefelben.

Ach “ leukzte er , „Weiber — Weiber , wer
.au*  euch klug werden 1 Selbst em erfahrener.

a r2 f wird an euch zu schänden.
Si [ traten auf die Straße . Der Hebel hatte
in Regen verwandelt , den ein eiliger Wind den
lustretenden entgegenpeitfchte . Crna hatte be-

ihre völlige Ruhe zuruckgewonnen . m dem
tor tobte und gährte aber die leidenlchafthche
e weiter : er Iah jetzt feit zornig aus Sie
en Tdiweiglam ein paar Schritte , dann beugte
S unter dem Schirm zu ihr herunter und

et ldi muß die Liebe erst noch in Ihnen wechen,
sonst erhalte ich keine Antwort.

Ihre fliegenden Gedanken weilten indes schon
ler am Krankenbett des Vaters , bei der geliebten
ter die sie fo lang allein gelaffen , deshalb
en 'ihr das , was er da tagte , nur Worte , leere
te Sie gab sich keine Mühe , deren Sinn zu

enträtseln . Sie antwortete nicht und schweigend
Sang en sie zu ihrem Baute . Dor trennte fidi
der Arzt , noch einmal ralch ihre fjande fallend:

AUo morgen holen Sie mich ab . Die Spredi
stunde ist um zehn Uhr zu ende ; dann gehen wir
ins Sanatorium , um für Papa ajles 2“ ° rd " ' fg d

„Gewiß “, entgegnete f,e ^ 2. ^ " d lautend
Dank Für Ihre Bemühungen und Sorgfalt.

„Ruhig , ruhig , nur davon nicht fprechen , Ge

" " " ' Gute "nach ^ fierr Doktor, “ legte sie.

„ ÄiÄ
S « ÄÄ " "B,
Ich liebe dich zu heiß und - bin zu alt zum

WaH !nur Geduld ! sieben Sie wohl , Doktor !“ legte

R€ n We reUin 9 qeängftigtes Reh flog sie die Stufen
w e <r! nr«i; ihr nach bis sie verschwand , dann

empor . 6r Iah ihr nacn , du& 1 ^ ^ mjt der

SSääj 'S

großes Unglück für mich^ werden!
MPelch ein Abend , welch eine Hadh lag hmiei

ihr ! Grna faß bleich , abgespannt , mit von unauf¬
hörlichem Weinen geröteten Gidern _ in eine c « e
gedrückt in der elektrischen Straßenbahn.

Sie erlebte alle Bitternis der letzten Stunden
in Gedanken noch einmal : Das verschlechterte Be¬
finden des Vaters , das Cntletzen , den namenlosen
Schmerz der Mutter , deren und ihre eigene furch
vor der Operation , das Langen vor der Zukunft
und eine unausgesprochene , unsägliche Angst , wenn
Paps nickt gefund würde . Grauen pachte fie, ver¬
hört blickte sie auf - ach , wie beklemmend war
die Situation für sie. Die gleichgiltiflen , fremden
Menschen um fie, hie und da die neugierig forschen¬
den Bliche waren auf sie gerichtet . Warum war
Tie hier ? Wohin wollte sie denn ? Ach , ja , zum
Doktor ! Cr würde helfen , fie wieder beruhigen , ihr
Mul und Croft zulprechen und ihr treu in den
nächsten schweren Lagen ihres Lebens beistehen.
Wie von einem Alp befreit , atmete sie auf . Und
dann aus Dankbarkeit — nein , Neigung war es
nicht — unwillkürlich schüttelte sie den Kopf
wollte sie ihm fein , was er wünschte . Wie leicht
würde es werden , wollte er doch |tir  den
teuren Cltern das sieben To verschönen . Oft konnte
lle es noch nicht fallen : Cin fo hoher Deist, ein
Mann der Wissenschaft , berühmt und jefeier a s
Arzt , ein glänzender Gesellschafter , im Salon trotz
reines unschönen Kopfes ein Liebling der Damen
ein Wohltäter der Armen , ein Mann , der die halbe



Bekanntmachung.
Rach Anhörung des OrtSqerichtS und des Herbst

auSschuffes , wird der Beginn der diesjährigen Wein»
lese bei günstiger Witterung auf Freitag , den
30 . Oktober er ., vormittags 8 Uhr . festgesetzt
Bei ungünstiger Witterung entsprechend später.

Die Weinberge bleiben jedoch « och bis
Moutag . den 9 . Novomber er . geschloffen.

Bis zu diesem Termin ist das Betreten der
Weinberge nur den Besitzern mit ihrem Personal
sowie denjenigen Personen gestattet , welche sich im
Besitz eines gültigen Erlaubnisscheines befinden.

Gleichzeitig wird noch darauf hingewiesen , daß
die Endzeilen nicht betreten werden dürfen , viel
mehr von innen gelesen werden muß.

Ebenso ist das Stoppeln in den Weinbergen
verboten.

Nebertretunge « werde « nnuachfichtlich zur
Anzeige gebracht und strenge bestraft.

Dotzheim,  den 26 . Oktober 1914.

Der Bürgermeister
Sporkhorst.

Sammelt Sichelnr
i Sn -en Walöimgen-er Semetn-e Dotz
.heim ist das Sammeln von Eicheln bis ZUM
30. November cr. freigegeben worden.

Bis zu diesem Termin wird cine Abgabe
Ihierfür nicht erhoben.

Dotzheim,  den 21.  Oktober 1914.

Sporkhorst,  Bürgermeister

Lngianis SeerSliberpMkk uns sas
Seetttessrecht.

Bekanntmachung.
Genesende Militärpersonen , welche nach hier

beurlaubt sind , haben sich sofort , im Rathaus , Zim¬
mer 2, persönlich anzumelden . In Zukunft » och
uach hier beurlaubte genesende Militäi Personen müssen
fich spätestens 24 Stunden «ach ihren » Eintreffen
daselbst melden.

Dotzheim,  den 24 . Oktober 1914.

Die Polizei -Verwaltung
Spo rkh orst , Bürgermeister.

Bekann tmachung.
Das Kreiskcmitee vom Roten Kreuz in Wies-

baden , Marktplatz 3, bittet um Zuwendung von
vtehl » Zucker , Schokolade und Eier zur Her¬
stellung nahrhaften Gebäcks für unsere im Feld
stehenden Truppen . Gaben werden zur Weiterbe¬
förderung an das Rote Kreuz im Rathaus ange¬
nommen.

Dotzheim,  den 24 . Oktober 1914

Der Bürgermeister:
S po r kh o r st.

Bekanntmachung.
Das Gouvernement hat Veranlassung , erneut

darauf hinzuweisen , daß die Annäherung an die
Befestigungsanlagen innerhalb des Befehlsbereichs
der Festung Mainz allen Unbefugten streng verboten
ist, gegen Androhung sofortiger Festnahme seitens
der Posten und der Gendarmerie , sowie der Poli«
zeiorgane.

Wiesbaden,  den 17. Oktober 1914.
Der Königl . Landrat

Wird veröffentlicht.
Dotzheim , den 33 . Oktober 1914.

Spork ho rst,  Bürgermeister.

Mit gesellen — er . er liebte sie leidenschaftlich,
war ’s denkbar . Sie grübelte weiter . 7a, sie war
entschlossen , fein Weib zu werden . Sie wollte nichts
anders mehr denken , als sich von ihm leiten,
ffiitzen , führen lassen.

Cr sehnte sich nach ihrem ja wort , er sollte es
haben . Sie würde ihn aus der schmerzlichen
Spannung erlösen , die sie gestern beim Abschied
auf seinen Zügen gelesen . Wenn sie jetzt zu ihm
trat , wie wurde er wieder das Richtige finden,
ihrer Seele Zuversicht und Hoffnung geben , — ein
Gefühl der Rührung , ja der Diebe überkam das
Mädchen.

(fortfetzung folgt .)

Das freche Festhalten Englands an der See-
rauberpolitik früherer Jahrhunderte , nach welcher
"N Kriege auch jedes friedliche Handelsschiff deS
Gegners gekapert oder vernichtet werden kann be»
gmnt sich zu rächen , denn die deutschen Kreuzer
„Emden " und „Breslau « haben im Indischen Ozean,
im Roten Meere und im Atlantischen Ozean gegen
dreißig wertvolle englische Handelsschiffe vernichtet
und die deutschen Kreuzer bohren vielleicht noch
hundert englische Schiffe in den Grund . Schwer
u" d allerdings auch die Verluste an deutschen Han-
delsschiffen durch die englischen Kreuzer , und geht
aus der ganzen Haltung Englands in der Frage
des Kaperns der Handelsschiffe hervor , daß Eng
lond aus reiner englischer Habsuchts - und Welt
Herrschaftspolitik an dieser Seeräuberpolitik festhält
Die übr .gen Großmächte wollten schon vor beinahe
v0 Jahren die Kaperei abschaffen , aber England

®£*0f? nö  bl ' eb auch auf der zweiten
Haager Friedenskonferenz bei dieser ablehnenden
Haltung . Sehen wir uns doch einmal die Ent
l^ hung des Seekriegsrechts an . Die Pariser See-
rechtsdeklaratton vom 12. Juni 1856 , unterzeichnet
von Preußen , Oesterreich . England . Frankreich . Ruß-
land . Sardinien und der Türkei , bildet auch heute
noch die Grundlage des Seekriegsrechts . Ihre vier
^ ' " mungen lauten : l . Dis Kaperei ist und bleibt

2' d'e neutrale Flagge deckt dos feind-
l che Gut mtt Ausnahme der Kriegskonterbande:
^neutrales Gm . mit Ausnahme der KriegSkonter-
Ijf ” ro,' " ' Hs, . Beschlag  belegt werden ; 4.

muffen um rechtsverbindlich zu sein,
wirksam sein, d h . durch eine Streitmacht unter-
halten werden , die hinreicht , um den Zugang zur
1 * FemdeS wirklich zu verhindere In der
Öt sich x e Frage , was als Kriegskonter-
b ^ iu be rachten sei ; denn da Bestimmungen
hierüber nicht Vorlagen , war es in das Belieben
Knm - r !Ä " ^ " den Macht gestellt , den Begriff

enger oder weiter zu umgrenzen , wo-
hÄ Ä" uc  be 5 F ?ind . sondern auch die neu-

' ^ n Machte empftndlich geschädigt werden kann»
® ,e  Island bisher allen Bemühungen , das

Privateigentum auch im Seekriege für unverletzlich
« erklären — was int Landkriege schon längst
^chtSbrauchi ist - seine Zustimmung versagt hat,

f3 sich auch auf der zweiten Haager Frie¬
denskonferenz (1907 ) zu keiner Aenderung in  sei nee

Haltung bewegen , trotzdem sich die Verein !. .
Staaten bemühten die englische Diplomatie «£ "
ft!mmen . Diese hat stets eine Politik bevorr ^ '
die das für sich wählte , was in ihre Planet
Berechnungen paßte , das andere aber von C?
herein zuruckwies oder dilatorische behandelte ?
verfuhr England auch auf der zweiten Haager Fr?
denskonferenz deren Programm eine Reihe vö'
Fragen umfaßte . die sich auf das Seekriegsrecht b°
zogen . Die dort vertretenen Staaten gelangten last
einmutig zu Abkommen über die Behandluna £
eindlichen Kauffahrteischiffe bei Ausbruch der Fei»?

Weiten . über die Umwandlung von Kaufiahrt"
schiffen >n Kriegsschiffe , über die Legung von 2.
seeischen selbsttätigen Kontaktminen , über die R-.

durch Seestreitkräfte in Kriegszeiten Z
ubec Beschränkungen des Beuterechts im Seekrieg
Dagegen gab England nicht nur nicht seine £
stlmmung , zur Anwendung der Grundsätze der Zensir
^ .^ bntwu auf den Seekrieg , sondern unterzeichn t
L " >cht das Abkommen , das die Rechte und
Pflichten der neutralen Staaten in einem Seekrieg
genauer festsetzte. Um so größeren Eifer entfaltete
es um ein Verbot des Werfens von Geschosse

Sprengstoffen aus Luftschiffen durchzubringen
f “ ! *1̂0^ ,Af‘Jno öem  Widerspruche Deutschlands schei-
^ °. Graf Zeppelins Luftschiff näherte sich L
ich damals gerade jenem Grad der Verwendbar-

fx, C ^ne Fahrt über See in den Bereich der!
Möglichkeit ruckte . Man sieht daraus klar und
deutlich daß England an der Seeräuberpolitik fest-

Ko « Kriegsschauplatz
Kormart « !

mVerbandswechsels  erlaubt , sich eine
° ° l> .Wlt öer  Bahre auf den Hof

stellen zu lassen und dort eine halbe Zigarre zu
womit er sehr zufrieden war und , lebhaft

seinen Stuminel betrachtend , die Stunde des Ver-
bindens herbeisehnte.

Allerlei.
cx ~ ® ‘ e heißgelie bte Zigarre.  Man
schreibt dem „Schwäbischen Merkur « : Einem biederen
schlesischen Bergmann mußte der Arm amputiert
werden . Nach vollendeter Operation wurde er in
den Saal gelegt , in dem gerade frisch angekommene
Zigarren verteilt wurden . Obgleich das Rauchen
dort verboten ist , rauchten die Leute alle , was das
Zeug hielt . Wie staunte ich aber , als ich eine
Viertelstunde später hinkomnie : mein Freuiid mit
einem Gummischlauch im Munde , während am
anderen Ende des Schlauches eine von seinem Nach¬
bar festgehaltene Zigarre stak, tapfer qualmend,
und das eine Viertelstunde nach dem Erwachen aus
der Narkose ! Auf meine Zurechtweisung erklärte er.
er müsse was zu rauchen haben ; draußen habe
er nur Kartoffelkraut und Laub geraucht . Man
dürfe ihm seine Zigarre nicht nehmen . In diesem
Fall wurde dann eine Ausnahme gestattet , gleich¬
zeitig aber vorgeschrieben , daß künftig das Raiidhcn
be , Strafe der Verlegung auf Stroh verboten sei.
Dem tapferen Raucher wurde bei gutem Verhalten

deutsch . französische Gemein-
Wl Irzfito? kT  Feldpostbriefe wird u a . ein
dau erzählt daß in einem Schützengraben Deutsche
und Franzosen friedlich vereint waren . Die Sache
verhielt sich folgendermaßen:

und Franzosen liegen sich in Schützen-
graben gegenüber . Die deutsche Artillerie beschießt
den französischen Graben , und das Feuer wird den
Franzosen unangenehm , so daß sie einzeln den Gra¬
ben nach rückwärts verlassen , wobei sie von unserer
Infanterie einer nach dem andern , obgeschossen

Der Rest der Franzosen zieht eS daher
j m°n im  Schützengraben auszuharren,

unb will denselben erst bei Dunkelheit räumen
sendet der deutsche Hauptmann

eine schwache Patrouille gegen den französischen
"V , Kunden , ob noch Gegner inPÂ ^en Die noch im Graben be

smdlichen fünfzig Franzosen ergeben sich der Pa-
der deutsche Patrouillensührer

se nen Gefangenen zurückkehren , als er plötzlich
von der f anzos,scheu Artillerie mitsamt seinen
Än Ebhaft beschossen wird . Schleunigst ent-
ziehen sich die Deutschen und Franzosen diesem Ar-
tillerlefeuer . indem sie in den sranzösischen Grabe»
ÜS5 PCÄ ' • 2)01:1 bl ' eb « un die Patrouille den
JJE mit den fünfzig Gefangenen

vereint bis zur Dunkelheit liegen , erst bei
Nacht kehrte die Patrouille zurück und lieferte die
Gefangene » ab . ,

srn. J !? 1 wachsender Spannung schauen wir ge«
d?n n» n Massen sind angestaut und brau-
Das Kanr ? b" ^ bgen waffenstarrende Mauern

f*? -. unbeweglich fest, nur hier und

MMian ?» ! „ a ? nv9enbe ût an den Dämmen , di-
M ' " ° nen von Händen aufgeworfen hiben . Ein ge-
waltiger Arm greift weit zurück und holt zu einem

au8 ' berrai1 »«$ & “
Slcm des Gegners von seinem Handgriff loSreißen

^ ^ chlaffenden zurückstoben soll. So ist
“.nJ.et  Z ' el im Westen : wenn die

? -^ ^ .e'd ' gungSgürtels im Nordweste«
zerbrochen sein wird , wenn der Rückzug eilig wer-

Lw ' ° b. dann müssen sich die Arm ?en uustrer
® C' ' ( Q“ e ' « derselben Richtung werden ab-

ÖJ " “J 1 9efl en fe, ti8  selber überrennen , un
Stoß auf Stoß von der Seite , vom Osten wir

ten ^ w' rrung vermehren . Auf dieses Ende war-

berich? - nachstehend  den deutschen Taget«

zu»« «- - « — Mritere Fortschritt - bei Kille-
« ««stiger Ltanp im Oste«

™ Hauptquartier.  26 . Oft . (Amtlich
^b ' tlich des Yserkanals zwischen Nieuport unt

Vie-rutsche Liebeswehr.
Sie trägt nicht Schwert und Kriegerheim
Und streitet doch im Heilgen Streit
Und ist ein ungezähltes Heer.
Die stille deutsche Liebeswehr.
Dr .n stehen Männer . Mädchen . Frauen
In heilger Liebe und Vertrauen
Und strömen ihre Kräfte hin
Im Brudersinn und Schwestersinn.
Sie wissen nur ein Pflichtgebot:
Zu helfen in der Kriegesnot
Und helfen aus der Seele Grund
Sie pflegen , was da weh und wund
Und speisen , was da hungernd geht '
Und kleiden , was da frierend fleht.
Sie trösten , was da weint und klagt
In seinem Schmerze schier verzagt
Sie stützen, was da haltlos wird
Und führen , was da hilflos irrt.
Sie schaffen, sorgen für das Heer.
Und nichts ist ihrer Liebe schwer.
Sie werben , die noch abseits stehn.
Daß ste mit ihnen streiten gehn.
£ ) sagt mir , wo ein Gleiches war
Wie unsre deutsche Liebeswehr ? —

Tag um Tag und Nacht um Nacht
Steht sie auf ihrer stillen Wacht
Die Liebe ist ihr einzger Ruhm
Der Liebe Tat ihr Heldentum.
Und sie erkämpft im Heilgen Streit
De » schönen Sieg der Menschlichkeit ' -
Gott segne dich, du stille « Heer,
Dich , unsre deutsche Liebeswehr!
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Dixmuiden. welche Orte noch vom Feinde gehalten
werden, griffen unsere Truppen den sich dort noch
wehrenden Feind an. Das am Kampfe sich be¬
teiligende englische Geschwader wurde durch schweres
Actilleriefeuer zum Rückzug gezwungen. Drei Schiffs

Mannschaften und Offizieren von rund 3000 Mann
erlitten.

Usrstcht bei Geldse»d« uge« a« deutsche
Krieg»gefa«ge«e

Berlin,  86 . Oft. Geldsendungen an deutscheHcgwuiiijcii . oigi | jc v c1 i «i , c u %j u . s i u ic n uun {.jcn aii ocurslye

erhielten Volltreffer. Das ganze Geschwader hielt!Kriegsgefangene im Ausland scheinen nach in Berlin
sich darauf am 25. Oktober nachmittags außer vorliegenden Mitteilungen nicht immer an ihre
Sehweite.

Bei Ipern steht der Kampf. Südwestlich Ipern
sowie westlich und südwestlich Lille machten unsere
Truppen im Angriff gute Fortschritte. Im erbittertem
Häuserkampf erlitten die Engländer große Verluste
und ließen über 500 Gefangene in unseren Händen

Nördlich ArraS brach ein heftiger französischer
Angriff in unserem Feuer zusammen. Der Feind
hatte starke Verluste

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz schreitet
unsere Offensive gegen Augnstvw vorwärts.

Bei Jwangorvd steht der Kampf günstig. Die
Entscheidung ist noch nicht gefallen.
Pie »«giische« ürsorgnilse über de« de«1sche«

Normarsch auf Calais.
London,  26 . Okt. Der militärische Mitarbeiter

der „Times" schreibt: Wenn die Deutschen nach
Calais kommen, könnten in einiger Zeit unter dem
Schutze der Nacht Batterien vorbereitet und schweres
Geschütz herangebracht und ausgestellt werden. Diese
Möglichkeit zu leugnen, hieße nur uns eine Ent.
täuschung zu bereiten. Deutsche Unterseeboote können
diese Häsen erreichen. Es ist nicht undenkbar, daß
kleine Torpedoboote mit der Effenbah» oder auf
Kanälen diese Häsen erreichen.
DeutscheU«terseri»aotSa»-» iffe aufNieuport

u«d Gstendr
Zürich.  26 . Okt. Nach dem gestrige» amt-

lichen Bericht hat gestern ein deutsches Unterseeboot
die britischen Fahrzeuge von Nieuport und Ostende
hartnäckig angegriffen.

Ei « fea «?östscheo Gingeständui».
Basel,  26 . Okt. Nach einer Meldung der

„Gazette de Lausanne", deren ausgesprochen franzö¬
sische Beziehungen bekannt sind, verhehlen sich die
offiziellen französischen Kreise nicht mehr die deutsche
Ueberlegenheit im Feld infolge Heranziehung der
Reserven. Trotzdem der im September einberufene
Jahrgang schon in der Front eingestellt sei, bleibe
Frankreich noch um eine Viertel Million hinter den
deutschen Truppen zurück. Augenblicklich sei ein
Rückzug der Verbündeten nicht ausgeschlossen.

Ter amtliche österreichische Tagesbericht.
Wien,  25 . Okt. (Nichtamtlich). Amtlich wird

verlautbart : 25. Oktober, mittags : Auf dem nord¬
östlichen Kriegsschauplatz stehen nunmehr unsere
Armee und starke deutsche Kräste in einer fast un¬
unterbrochenen Front , die sich von den Nordobfällen
der östlichen Karpathen über Stary Sambor, das
östliche Vorgelände der Festung PczemySl, den un¬
teren San und das polnische Weichselland bis in
die Gegend von Plozk erstreckt. Im Kampfe gegen
die Hauptmacht der Russen wurden auch ihre kauta
fischen, sibirischen und tuckestanischen Truppen her
angeführt.

Unsere Offensive über die Karpathen hat starke
feindliche Kräfte auf sich gezogen.

In Mittelgalizien, wo beide Gegner befestigte
Stellungen inne haben, steht die Schlacht im nllge-
meinen. Südöstlich PczemySl und am unteren San
errangen unsere Truppen auch in den letzten Tagen
mehrfach Erfolge.

In Russisch-Polen wurden beiderseits starke
Kräfte eingesetzt, die seit gestern südwestlich der
Weichselstrecke Jwangorod-Warschau kämpfen.
Die englische« Perluste a« Keernarmschafte».

Rotterdam,  25 . Okt. In holländischen
Blättern wird berechnet, daß die Verluste an
Menschenleben, die die deutsche Flotte der englischen
bisher beigebracht hat, erheblich die gesamten Ver¬
luste aller großen Seeschlachten übertreffen, die Eng¬
land seit mehr als einem Jahrhundert geschlagen
hat. Durch die bisher in den Grund gebohrten
englischen Kreuzer hat England einen Verlust an

Adressen zu gelangen. Infolgedessen erscheint der
Rat gerechtfertigt, größere Geldbeträge an Kriegs¬
gefangene nicht abzusenden, ehe man die volle Ge¬
wißheit hat, daß das Geld auch wirklich in die
Hände der Adressaten gelangt.

Tee Aufstand in Südafrika.
Prätoria,  25 . Okt. Bei KeimuS amOcanje-

fluß griff Oberst Maritz mit feiner gesamten Streit¬
macht und vier Maschinengewehren sowie acht Ge¬
schützen die Engländer an, die zehn Verwundete
hatten Eine Schätzung der Verluste des Feindes
ist unmöglich, da er seine Verwundeten mitnahm.

Gk« türkisch-persische« Kündnt«.
Konst an tinopel,  25 . Okt. In gutunter

richteten Kreisen wird versichert, daß zwischen der
Türkei und Persien ein Bündnisvertrag abgeschlossen
worden ist.

Lokales.
Dotzheim,  27 . Oktober.

—* Kriegs - Auszeichnung.  Wachtmeister
Karl Winte rme yec  vom 3. Bataillon des Re
serve-Fuß-Art .-Reg. Nr . 8, Sohn der Eheleute Phil.
Winter in eyer  hier , Neugasse SO, erhielt für sein
mutvolles Verhalten vor dem Feinde das eiserne
Kreuz.

Richtigstellung.  Der Reservist Hch.
Birk  vom80 . Res.-J .-Rg. teilt uns aus der Klinik
in Gießen mit, daß er nicht leicht, wie in der Ber-
ustliste gestanden, sondern schwer verwundet sei.

Ec habe eine Lungenschußoerletzungerhalten und
ei operiert worden. Wir erfüllen dem wackern

Kriegersmann gerne die Bitte um Richtigstellung.
* Keine Blindgänger!  Unter Bezug¬

nahme auf die G-schoßfunde hier und auch in einem
anderen Korpsbezirk, werden alle Kohlenintereffenten
aufgefordert, ähnlichen Vorkommnissen, denen zwei
ellos verbrecherische Absichten zu Grunde liegen,

durch sorgfältige Instruktion ihrer Auslader usw.
ihre volle Aufmerksamkeit zu schenke», damit U»
glücksfällen vocgebeugt wird. Bei den Gsschoßfum
den handelt es sich um geladene französische bezw.
englische Granaten.

—* Kriegsreisebericht.  Sergeant M
von hier schildert uns seine in Nr. 155 d. Zt^. be¬
gonnene Fahrt nach dem westlichen Kriegsschau¬
platz weiter wie folgt:

20. Okt. 14, morgens 11 Uhr.
„Ich befinde mich eben noch wohlerhalten in

St . Q . . . . Die gesprengte Maßbrücke bei N. .
habe ich auch gesehen. Man sollte nicht meinen,
daß unsere Pioniere so schön und schnell eine
Brücke schlagen könnten, wo tagtäglich Hunderte
von Eisenbahnzüge darüber rollen, zumnl die
User ganz hoch liegen. Vor und hinter N. .
habe ich viele Dotzheim er  getroffen vom Land
sturmbataillon Wiesbaden. An jeder Feldwache
und fast an jedem Posten hörte man rufen: „Sinn
kaa Dotzemer dobei? !" Ein Gefühl der Freuds
beschlich einem jedesmal, wenn man diese Worte
hörte, mit ihrem heimatlichen D-alek-. Die Land¬
sturmleute verlangen stets Zeitungen und begierig
wird jeder Fetzen Zeitung, der aus dem Zuge
geworfen wird, gelesen. An Tabak fehlt es eben¬
falls. Interessant ist es zu sehen, wie die fran¬
zösische Bevölkerung zu Hunderten angestürzt
kommen, um uns Wein, Chokolade, Zigarren
Streichhölzer usw. zu verkaufen, sobald wir einen
Ort erreichen. Jeder kleine Junge kennt deutschs
Geld. Der Versuch eines Wiesbadeners, einem
Jungen eine „Dotzheimer Mark" (25 Psz ) a's
ein Markstück anzubieten, wurde händewinkend
abgewiesen. Hier sieht es furchtbar aus Gaize
Ortschaften sind abgebrannt , da die Bevölkerung
sich nicht ruhig verholten hat. Die Einwohner
aus diesen Ortschaften lassen sich auch kaum sehen.
Wo noch Häuser  stehen, ist eine weiße Flagge an

gebracht, als Zeichen, daß dieses HauS geschont
werden muß. Kirchen haben überhaupt nicht
gelitten Eben geht es weiter. Ich schreibe Ihnen
diese Zeilen im Graben ."

—* Sammelt Eicheln!  Da das Lesen der
Eicheln hier freigestellt und die Ernte reichlich aus¬
fällt, bietet sich ein lohnender Nebenverdienst, auch
für Kinder. Folgende Firme « nehmen unter Stel¬
lung der Säcke Eicheln an zum Preise von 3 —5
Mark für den Doppelzentner: Konrad App.-l, Darm¬
stadt, Marxsohn, N. Mainzerstr . 25. Hermann,
Schillerplatz 5/7, S . Hanauer , Sandweg 5 u. a..
sämtlich Frankfurt a. M.

—" Turnverein. (Eingesandt .) Die letzte
Mitgliederversammlung hatte sich eines recht zahl¬
reichen Besuches zu erfreuen. Zunächst gedachte
der Vorsitzende des auf dem Felde der Ehre ge¬
fallenen Mitgliedes Ad. Steinhäuser und ehrte die
Versammlung das Andenken desselben durch Er¬
heben von den Sitzen. Der Verein bewilligte auf
das Ansuchen der Gemeinde hin, als Beisteuer tue
die Kriegsoersicherung seitens der Gemeinde 100
Mark, desgleichen wurden 25 Mark zum Ankauf
von Wolle zur Verfügung gestellt und sollen süc
diesen Betrag in Gemeinschaft mit anderen Ver¬
einen durch die oberen Mädchenklassen wollene Fuß¬
bekleidungen gestrickt und diese dem Roten Kreuz
für den Landkreis Wiesbaden zugesandt werde».
Ein Antrag, den Hinterbliebenen gefallener Mit¬
glieder eine Unterstützung zuteil werden lassen,
wurde gut geheißen, eine Beschlußfassungüber die
Höhe de« Betrages aber auf später zurückgestellt.
Die Zahl der zu den Fahnen gerufenen Mitglieder
hat sich inzwischen auf über 70 erhöht, und soll
diesen demnächst allen ein Gruß des Vereins in
Form eines gefüllten Feldpostbriefes übersandt wer-
den. Zum Schluffe überreichte der Vorstand mit
herzlichen Worten für ihr treues Mitwirken im
Verein während ihrer 25jährigen Zugehörigkeit den
Mitgliedern Wilh. Wintermeyer  I . und Wilh
Hirsch  ochs künstlerisch ausgeführte Urkunden

* * *
—* Biebrich.  Die Stadtverordneten be¬

willigten für die Notleidenden in Ostpreußen 1000
Mark, im Elsaß 506 Mark. Für die Kriegsfürsorge
wurden bisher 60000 Mark Kredit bewilligt. An
die Angehörigen der Feldzugsteilnchmer wurden
zu den Staatsunterstützungen von der Stadt Zuschüsse
bis zur^Hälfte der Sätze gewährt.

arues aus Mer Welt. ~
— Zürich.  26 . Okt. Beim Zusammenstoß

zweier Straßenhahnwagen am Depot Burgwie«
wurden zwei Menschen getötet und zwölf schwerverwundet.

— Turin.  26 Okt. Heute Vormittag 4.43
Uhr wurde ein heftiger Erdstoß verspürt. Schaden
wurde nicht angerichtet.

Letzter^ ages-Bericht
Großes Hauptquartier,  27 . Okt, vorm

(Amtlich). Die Kämpfe am Iser -Ipern -Kanal-Ab-
schnitt bei Ipern und südlich Lille werden mit gleicher
Hartnäckigkeit fortgesetzt. Die deutschen Truppen
haben auch gestern Fortschritte gemacht. Auf dem
übrigen Teile der Kampffront im Westen haben
sich besondere Ereignisse nicht zugetragen. — West¬
lich Augustow ist der Angriff der Deutschen im
langsamen Fortschreiten. — Südlich Warschau sind
sämtliche Angriffe starker russischer Kräfte von un-
seren Truppen zurückgewiesen. — Nördlich Jwan-
gorod haben russische Armeekorps die Weichsel
überschritten.

Bekannt mach»  n ^ g "
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen zu

Dotzheim,  am 28 . Oktober 1914 vormittags
11 Uhr folgende Gegenstände als:

1 Kleiderschecmk, 2 Bertikow, 1 Sofa . 1 Näh¬
wasch ne, 1 Blumengestell, 1 Teppich. 1 Kohlen-
karcen, 7 Schweine

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigertwerden. “
Zusammenkunft der Kaufliebhaber vormittaas

II Nhr am Rathaus . B
Die Versteigerung findet reilweise bestimmt statt.

Wiesvaden,  den 26. Okrover 1914.
Eifert . Gerichtsvollzieher.

Kaiser-Friedrich-Ring 10.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem uns be¬

troffene» schmerzlichen Verluste unseres innigstgeliebten Söhncheus,
Brüderchens und EnkelchenS

Adolf Theodor
sagen wir hiermit allen, besonder« dem Herrn Geheimen Kvnsistvrial-
rat 0 . E i b a ch für die trostreichen Grabesworte, als auch den zahl¬
reichen Kranz, und Blumenlpendern unseren herzlichsten Dank.
Hie tiesirauernöe Familie wilh. Lhmig nebst Angehörigen.

Dotzheim,  den 27. Oktober 1914.

Spielwaren aller Art cmp^ it Ml. Demba»

Hansl-Feder ! Heul
Unerreichte Haltbarkeit!

Schönes SchriftbtlSr

Heu!
Beste

Schul-SchreibfeSer! , _
Fabrik -Niederlage nur im Schreibwaren-Geschäft von

Ph. Dernbach, Römergasse 14.



Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme bei dem Hinscheiden unserer lieben

Entschlafene » , für die tiöstenden Worte am Grabe sowie für die
vielen Kranz - und Blnmsnsp .' nden sagen wir Allen unfern innigsten
Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Peter Pink.
8

GejMgvereinW..Sällserlust"
tm.  in Dotzheim . in iw mn.

DounerStag , de» 29 . d . Mts . , abends 8 1/» Uhr im „Deutschen
Kaiser " :

NM" Mitglieder -Uersammlung *lß
zwecks wichtiger Besprechung , wozu wir um vollzähliges Erscheinen bitten.

Per VorstanS.
Bekanntmachung.

50—100 Mark Belohnung wird der Person gezahlt, welche
die Besitzer von zu Spionagezwecken dienenden Brieftauben so zur
Anzeige bringt , daß gerichtliche Bestrafung erfolgen kann . .

Gouvernement Mainz.
Bekanntmachung

Wie in früheren Ariegen , so hegen Privatpersonen in opfer-
freudigem Patriotismus auch jetzt den Wunsch , einzelnen verwun¬
deten und erkrankten Rriegern in ihren Privathäusern Unterkunft
und pflege zu gewähren.

An solche Privatpflegestätteu können nach Ermessen der Lhef-
ärzte oder der Lazcuettkommissionen der Aeseroelazarette Genesende,
die einer ärztlichen Behandlung nicht mehr bedürfen , abgegeben
werden , Für ihre Aufnahme bedarf es keiner besonderen Vorbe¬
reitungen , da bestimmungsgemäß Soldaten mit schweren oder an¬
steckenden Krankheiten und Simalationsverdächtige den pstegestätten
nicht überwiesen werden.

Die Unterbringungsräume müssen luftig , hell und nicht zu eng
sein , die Betten müssen ein gesundes Lager mit guter Bettwäsche
bieten , die Zimmerausstattung muß angemessen , die Beköstigung
reichlich , kräftig und nahrhaft , eine gute pstege und auch ärztliche
Behandlung gesichert sein . ) m übrigen muh das L)aus eine ge¬
sunde Lage haben und dem Genesenden die Möglichkeit bieten,
sich in einem Garten am L)ause aufzuhalten und zu bewegen oder,
ohne große Strecken zurückzulegen , das Freie zu erreichen.

Anerbietungen zur Ausnahme von Genesenden in Privatpflege
sind in den Städten an die Magistrate , in den Landgemeinden an
die Herren Bürgermeister zu richten , die sie nach Prüfung an mich
einreichen.

Bemerkt wird , daß für Privatpflegestätten eine Vergütung aus
TNilitärfonds grundsätzlich nicht gezahlt werden darf . Venn also
von Privatleuten Anerbietungen zur Ausnahme von Genesenden
gegen Entgelt gemacht werden , so kann darauf nur unter der
Voraussetzung eingegangen werden , daß es sich um Errichtung
eines Genesungsheimes handelt . Ein solches soll jedoch regel¬
mäßig nicht unter 20 Betten haben und es muß dabei das ärzt¬
liche und Pflegepersonal sichergestellt sein . Anerbietungen dieser
Art sind an den Kreisverein vom Roten Kreuz zu richten , der sie
vorzuprüfen und an den Herrn Territorialdelegierten der freiwilligen
Krankenpflege einzureichen hat.

Wiesbaden , den 6 . Oktober
Der Königliche tandrat.

v . Heimburg.

H
Für dir jetzige Saison

: : empfehle mich : :
zur gediegenen Ansführungvon
zeitgemäßer , geschmackvoller

Drucksachen
für Handel und Gewerbe bei
: : schneller Lieferung . : :
Anfertigung von Aushang-
Plakate in Klockschrift jed . Gr.

8Ob. Dernbach, Kuchäruckerei
Segr . 1901 . [□] Stereotypie. Trief . 732.

Seöes Soldaten, uns Mchtsoldatenher; lachtt
Patriotische , ernste iowie heitere Svidattnbilder vom Kriegsschau¬

platz als

Ansichts-Postkarten
empfiehlt in denkbar großer Auswahl , ferner:

Landkarten vom Kriegsschauplatz
42 : 53 cm ge ., 6sarb ., handkoloriert , aus einer Seite je eine Karte von den
beiden Kriegsschauplätzen enthaltend , auf der Rückseite die von ganz Europa.

Preis per Stück nur 35 Pfg.

Teltf . 732 . Uh . Dembach,  Aömergasse

//IM MIM ; ; -TU j/TM . A; IU )jm )j

Spare in teurer Zeit!

Bier & Hennings

j eifenpulver
ist billig und doch vorzüglich

t'erSc Hennin £ t  Sei fe nfabrik -ffom burä ’/dH.

ein Pfund -Paket nur 20 Pfg .| i
Niederlagen : Friedr . Steinmetz , Römergasse 9 ; Adolf Wagner , Ober¬

gasse 21 ; Otto Beutler , Wiesbadenerstrasse.
i « *

Vermietungen.
MMMMWOH

Wiesbadenerstr . 63 mälii . ob . Ittvt  Msd.

2  Ammer und Rüche
nebst Zubehör , Wasser in der_ ,_je , und

weinestall zu vermieten . Nähere - bei
Heinrich Wüst , Neugasse 72.

Große Wohnung
von 1 Zimmer und Küche im 1. Stock zu
vermieten . Taunusstr . 5.

rNansardwohnung
von 2— 3 Zimmer zu vermieten.
_ Rheinstraße 53 p.

Schöne 3 -Ammerwohnung
im Stock sofort zu vermieten . Hohlstr . 3.

2 Dimmer und Küche im 1. Stock mit
Elasabschlub und sonstigem Zubehör aus so¬
fort zu vermieten . Wiesbdstr . 80 A . Keller.

Rümergasse 14 sind im Vorderhause iin
Dachstock

2  Ammer und Küche
nebst Zubehör per sofort zu vermieten.

Näheres daselbst im Laden sowie Ober-
gasse 79 bei Ludwig Krieger.

Desgleichen Wiesbadenerstraße 46 eine

3 -Zimmer -Frontspitzwohnung
zu vermieten . Näheres Obergasse 79.

\  Zimmer und Küche
sofort zu vermieten . Jdsteinerstr . 17.

5 Itmmer und Küche
mit Zubehör auf 1. November vder später
zu vermieten . Schwalbacherstr . (Neubau)

August Schnell.

Ein schönes Zimmer u . Küche
sofort billig zu vermieten . Nähere«

_Obergasse 10.

2 Zimmer und Küche
im 1 . Stock zu vermieten . Näheres bei

Anton Hofmann , Jdsteinerstr . Nr . 21.

Dachwohnung von

2 Zimmer und Küche
mit Zubehör sofort zu vermieten.

Feldstraße 4.

3 Zimmer und Küche
IM 1 . Stock mit GlaSabschluß , Schweinestall,
und sonstigem Zubehör zu vermieten . Näh.

Taunusstr . 8.

Gasthaus..Sinn deutsch. Kaiser".
Morgen , Mittwoch:

Schlachtfest
wozu freundlichst einladet

L . Haberstock.

NB . Fleisch - « Hausmacherwurst'
verkauf auch außer dem Hause.

Flechten
anpk . Ekuau,

Md trocken * SchappatdÜcMm
Hwtuwciiligt Sr « tz

offene Füße

Wohnung zu vermieten.
Feldstrabe 5.

Schöne 3 -Zimmerwohnung
mit Zulehör im 1. Stock sofort zu ver¬
mieten . Näh . Luisenstr . 2 bei H . Schäfer.

Schöne 2 -Zi,nmerwohnung
zu vermieten . Rhe nstr . 49

2 Zimmer und Rüche
mit Zubehör auf 1. Oktober zu vermieten.

Gustav Müller , Weilburgertas 2.

Wegen Sersetzung am 1. Dezember 1914 :

Schöne Parterrewohnung
mit Zubehör und Sorten zu vermieten.

Sofort zu verkaufen : gut » Kompost
erdr und Mist , 2 Kinderwage « , Kand-
steinfchmriuetrog , Kahnenstangen.

Kprrnrr , Cchiersteinerstr . 4.

2 Zimnier , Rüche und Zubehör
sofort zu vermieten Schirrsteinerstr . 19.

Näh . Part.

Zwei 2 -Zimmerwohnungen
mit Küche zu vermieten.

Ecke Rhein - und Friedrichstraße
F . Lehr.

. Miilstgass « 8 sTiespart . :)

Schuhmacherwerkstätte
monatlich Mk . 10.00.

Bürovorsteher Weitnau (Nr . 61 ).

Maachlden .Belngeichwftre .Adarbataa , MV
ringer , alte Wunden sind oft »ehr hartnftcklQ

wer bisher vergeblich hoffte
gafcaül » « erden , mache noch einem VanMfcmit dar betten» bcwlbrtca

filno - Salbf
•mir . tchldl . Bestandteil. DowM . l,l >n. lA

Duiktckrelbcn ( «hen tlgUek rin.
Mar acht ia Originalpackung w*lfl-* l• « l'Ct
M. fn . Schubert » Co.. Weinthbla -Dradea.

rilechungen » eine tiaa zurIck. w
Zadhmment.: Wacht, Ul, Tarpanda Je SA
Mrke« LJ,Ô Eigelb » ,0, Salieri, har». Ja I>

Fünf Sahre 5remSenlegiomr".
Selbstertebnis während meiner 5jähr.

Dienstzeit von Franz Kull.
Preis 80 Pfg . isssi

„Der Untergangö. M. Kanonen'
boot Sltis".

Geschildert von Deckosflziec a . D . 2
Lang - nberg seinem der il (Zcrettete »)

isssi  Preis 50 Pfg . @ sn
Sämtliche Bücher sind sehr interessant

und recht zahlreich illustriert.

Zu haben in der Buchhandlunö
von

Phil. Vemüach, Bömergasse H-
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